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e. 
„Berlin, 9. Juli. Der Kaiſer hat den Amtsgerichtsrath Vogel⸗ 
weid in Hirſingen auf ſein Anſuchen mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt und dem Amtsrichter Dr. Wilhelmi in Sierenz die nachge⸗ 
juchte Entlaſſung aus dem Juſti dienſte des Reichslandes ertheilt. 

Der Privatdozent Lic. Lucius in Straßburg iſt zum außerord. Bro: 
feſſor in der theologiſchen Fakultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität 
a a worden. : \ 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Seeber iſt zum Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor 
ernannt worden. ? 

Der Amtsrichter Geſcher in Oberehnheim iſt behufs Uebernahme 
des Amtes als Rechtsbeiſtand im türliſchen Miniſterium unter Aus⸗ 
ſcheiden aus ſeiner gegenwärtigen Stellung für die Dauer ſeiner Ver⸗ 
bung in türkiſchen Dienſten aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes 

eurlgubt. 

Der König hat dem penſionirten Strafanſtalts⸗Aufſeher Spitzer 


zu Rapwitſch das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Poſen, 10. Juli. 

Die Zahl der Todesfälle an Cholera betrug nach dem 
deutſchen „Reichsanzeiger“ am 6. Juli in Damiette 107, in 
Manſurah 39, in Samanud 16; die aus Alexandrien am 5. 
Juli gemeldete verdächtige Erkrankung nahm einen tödtlichen 
Verlauf. Am 7. Juli betrug die Sterblichkeit in Damiette 92, 
in Manſurah 45, in Cherbin 3, Samanud 9, Menzaleh 11. 
In Betreff der den Suezkanal paſſirenden Schiffe hat der 
Conseil sanitaire maritime et quarantenaire zu Alexandrien 
überaus ſcharfe Quarantäne⸗ und Verkehrs⸗Vorſchriften erlaſſen. 
Auch die Türkei hat, abgeſehen von dieſen Quarantänemaß⸗ 
regeln, drei Kreuzer ausgeſandt, welche verhindern ſollen, daß 
ſich an den Küſten von Karamanien und auf den Inſeln des 
Archipelagus Flüchtlinge aus Egypten in unbefugter Weiſe aus⸗ 
ſchiffen. Griechenland hat die gegen Provenienzen aus 
Egypten und dem Suezkanal angeordnete Quarantäne von 5 
Tagen auf die Dauer von 11 Tagen erhöht. In Raguſa 
an den anderen dalmatiniſchen 
in Kraft getreten. Aus Jtali 
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Beobachtung genommen. Die Ueberwachung von Schiffen kann 
in allen denjenigen italieniſchen Häfen und Küſtenplätzen ſtatt⸗ 
finden, wo dieſelbe überhaupt möglich iſt. Quarantäne wird nur 
an ſolchen Hafenplätzen abgehalten, an welchen Einrichtungen 
hierfür vorhanden find. Die rumäniſche Regierung 
trifft Vorbereitung, um die Quarantäne ⸗Anſtalten in Küſtendje, 
Sulina und Giurgewo in Ordnung zu bringen und eventuell 
einen Sanitätskordon in der Dobrudſcha zu errichten. Eine 
norwegiſche Verordnung vom 28. Juni d. J. erklärt, daß 

Japan, China, die oſtindiſchen Inſeln, Oſtindien, Egypten, Fer, 
Mequinez, Dar el Beida in Marokko, die Häfen des Rothen 
Meeres und Uruguayana in Braſilien als mit Cholera behaftet 
anzuſehen ſind. Fahrzeuge, welche Cholerakranke an Bord haben 
und für norwegiſche Häfen beſtimmt find, ſollen von den Lootſen 
an die Quarantäne⸗Einrichtung in Chriſtianſund verwieſen werden. 
Vom geſtnigen Tage ab find Schiffe, welche von Malta und Eypern 
kommen, in Marſeille von den Quarantänevorſchriften befreit. 
— Es iſt noch nichts darüber bekannt geworden, daß die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der Cholera, welche Preußen 
für ſein Gebiet angeordnet hat, auch von den andern 
deutſchen Seeuferſtaaten, insbeſondere von den 
Hanſeſtädten, für ihre Gebiete veranlaßt worden wären. Auf⸗ 
klärung über dieſen Punkt wäre ſehr zu wünſchen. Es wäre 
doch gänzlich zweck⸗ und ſinnlos, für preußiſche Häfen, deren 
direkter Verkehr mit dem Orient wenig ins Gewicht fällt, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu erlaſſen, während Hamburg und Bremen die⸗ 
ſelben nicht in Anwendung bringen. 

Ein römischer Korreſpondent der „Kreuzztg.“ bezeichnet als 
den hauptſächlichſten Inſpirator der jüngſten päpſftlichen 
Note, über die ſogar im heiligen Kollegium mißbilligende 
Stimmen laut geworden ſeien, den Kardinal Ledo⸗ 
chowski, welcher ſich mehr als je für die deutſchen Ange⸗ 
legenheiten intereſſire. Freilich muß die Verantwortung für 
dieſe Mittheilung dem genannten Blatte bezw. ſeinem römiſchen 
Korreſpondenten überlaſſen bleiben. Bekanntlich wird ſeitens des 
Zentrums die ſtreitſtiftende Thätigkeit des Kardinals im Vatikan 
ſiets mit größter Beſtimmtheit in Abrede geſtellt. 

Der römiſche Mitarbeiter der „Pol. Corr.“ meldet, daß Hr. 
von Schlözer, der gegenwärtig noch in Rom iſt, die 
Stadt bald verlaſſen werde, da der Zeitpunkt ſeines gewohnten 
alljährlichen Urlaubs heranrücke. Der Korreſpondent betont noch 

"einmal, was aus der ganzen Haltung der ulkramontanen Partei 
Klar erſichtlich it, daß „der heilige Stuhl in dem preußi⸗ 
ſchen Kirchengeſetze nur eine erſte Abſchlagszahlung der 
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des Reichstags gelangen. Bei 


den kann, muß durch die Wahl im Herbſte 1 
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Dienſtag, 10. Juli. 


preußiſchen Regierung erblicke.“ Mit einer Art von Ironie ſetzt N 


er hinzu: „Warum ſollte die Kurie ſich der preußiſchen Kirchen⸗ 
vorlage gegenüber ablehnend verhalten? Wenn ein Schuldner 
eine Rate ſeiner Schuld zahlt, kann der Gläubiger die Zahlung 
immerhin annehmen und geduldig abwarten, bis auch die Zah⸗ 
lung des Reſtes erfolgt.“ 

Das Wahlergebniß in Hamburg — bekanntlich 
iſt Bebel mit einer Majorität von 107 Stimmen gewählt 
worden — bietet der Anfechtungspunkte ſo viele, daß der Wunſch, 
der von verſchiedenen Seiten in dieſer Richtung geäußert wurde, 
nicht ungerechtfertigt erſchien. Aller geſetzmäßigen Anfechtungs⸗ 
gründe ungeachtet, welche unzweifelhaft die Ungiltigkeit der Wahl 
Bebel's herbeiführen müßten, hat, wie die Hamburger „Reform“ 
meldet, der Zentral⸗Vorſtand der Fortſchrittspartei in ſeiner 
jüngſten Sitzung nach eingehender Berathung beſchloſſen, von 
einem Proteſte Abſtand zu nehmen. „Wir können“, ſagt die 
„Reform“, „im großen Ganzen dieſen Beſchluß und ſeine 
Begründung nur billigen, und wir hoffen, daß die fort⸗ 
ſchrittlichen Parteigenoſſen und die nichtſozialiſtiſchen Wähler 
ein Gleiches thun werden. Da der Reichstag kaum vor dem 
Februar nächſten Jahres zu einer Sitzung zuſammentreten wird, 
ſo würde der Proteſt thatſächlich auch nicht früher zur Kenntniß 
den noch vorliegenden vielen 
Wahlprüfungen und dem gewohnten Geſchäftsgange im Reichs⸗ 
tage wäre der Proteſt inſofern wirkungslos, als vor deſſen Er⸗ 
ledigung die jetzige Legislaturperiode ihr Ende, im Oktober 
1884, erreicht haben würde. Mit Rückſicht darauf und auf das 
Bedürfniß nach einer gewiſſen Ruhe nach den aufregenden Wahl⸗ 
kämpfen, die zur Befeſtigung und zum Ausbau der Parteiorga⸗ 
niſation nothwendig iſt, um in die nächſtjährigen Reichstags⸗ 
wahlen geſtärkter eintreten zu können, iſt der Verzicht auf den 
auch noch ſo begründeten Proteſt nur gut zu heißen, wenn auch 
eventuell deſſen moraliſche Wirkung nicht zu unterſchätzen geweſen 
wäre. Was Mangels Zeit durch den Proteſt nicht erwirkt wer 


der noch vorzunehmenden Erſatzwahlen zum 
am 20. Juli in Kiel⸗ Rendsburg für 


demokratiſche Stimmen) gewählt worden, daß eine Niederlage 
der Fortſchrittspartei wenig wahrſcheinlich iſt. Die beiden Par⸗ 
teien, welche ihm im Jahre 1881 das Mandat ſtreitig machten, 
werden auch jetzt wieder in den Wahlkampf eintreten. Am 
6. Auguſt folgt dann die Wahl in Wiesbaden für Schulze⸗ 
Delitzſch. Auch dort iſt der Sieg des fortſchrittlichen Kandi⸗ 
daten unzweifelhaft. 


Hinſichtlich der Waſſerſchäden in Schleſien 
meinen die mitunter aus offiziellen Quellen ſchöpfenden „Berl. 
Pol. Nachr.“: die aus den heimgeſuchten Theilen eintreffenden 
Berichte laſſen darüber keinen Zweifel, daß die nächſtbetheiligten 
Kreiſe, private wie öffentliche, alſo unter dieſen die Kreis ver⸗ 
bände und die Provinz, in reger Thätigkeit ſind, um das Ein⸗ 
treten von Nothſtänden zu verhindern, den Verkehr wiederherzu⸗ 
ſtellen und den von den Waſſerſchäden ſchwer betroffenen Fami⸗ 
lien Subfiftenzmittel zuzuführen, jo daß es den Anſchein gewinnt, 
daß das Eintreten des Staates mit ſeinen Hilfsmitteln mehr ein 
ſubſidiäres, weniger auf die Beſeitigung der Noth des Augen⸗ 
blicks, als auf die Erhaltung der vorzugsweiſe betroffenen Ge⸗ 
meinden und Einzelwirthſchaften in leiſtungsfähigem Zuſtande ge⸗ 
richtet ſein wird. Wenigſtens ſind bis jetzt aus keinem Theile 
der Provinz zahlenmäßig fixirbare Anforderungen an die Staats⸗ 
kaſſe herangetreten.“ 


In Bezug auf die franzöſiſch⸗ chineſiſchen Unterhandlungen 
über die Tonkin⸗ Affaire wird von unterrichteter Seite 
geſchrieben: „Der Abbruch der in Schanghai zwiſchen dem 
leitenden chineſiſchen Miniſter und Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
und dem franzöſiſchen Geſandten Tricou gepflogenen Verhand⸗ 
lungen wird nun auch hier (in Berlin) an amtlicher Stelle be⸗ 
ſtätigt, ebenſo die von Schanghai erfolgte Abreiſe Li⸗Hung⸗ 
Tſchang's. Doch wird auch hier der Anſicht zugeſtimmt, daß die 
Erfolgloſigkeit der Schanghaier Verhandlungen nicht gleichbedeutend 
iſt mit dem Aufgeben aller weiteren Verhandlungen ſeitens Chinas. 
Herr Tricou iſt beim Pekinger Hofe formell noch gar nicht alkre⸗ 
ditirt und fanden die eben abgebrochenen Verhandlungen nur in 
Folge des von dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern vor eini⸗ 
gen Wochen durch die Pariſer chineſiſche Geſandtſchaft an die 
chineſiſche Regierung gerichteten Erſuchens ſtatt, Herrn Tricou 
noch vor Anlangen ſeiner Beglaubigungsſchreiben zu empfangen. 
Da nun Li⸗Hung⸗Tſchang zu jener Zeit gerade in Shanghai 
eintraf und Herr Tricou dieſe Stadt auf feiner Reife von Japan 
nach Peking zu paſſiren hatte, jo wurde Li Hung⸗Tſchang von 
Peking angewieſen, Herrn Tricou auf ſeiner Durchreiſe in 
Schanghai gemäß dem Erſuchen der franzöſiſchen Regierung zu 
empfangen und mit ihm zu verhandeln. Das Scheitern dieſer 
Vorverhandlungen involvirt daher noch nicht das Aufgeben jener 
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eigentlichen Verhandlungen, welche Herr Tricou in Peking 
dem Tſungely Damen (Auswärtiges Amt) zu pflegen haben wird, 
nachdem er daſelbſt ſeine demnächſt in China anlangenden Be⸗ 
glaubigungsſchreiben wird überreicht haben. 

Die rumäniſche Regierung hat ſich, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, endlich herbeigelaſſen, den durch den vor⸗ 
witzigen Toaſt Gradiſteanu's hervorgerufenen Zwiſchenfall in 
feierlicher Form auszugleichen. Der Inhalt der Note, welchen 
im Einvernehmen mit dem öſterreichiſchen Geſandten in Bukareſt E 
feſtgeſtellt wurde und die Irredentiſten ſcharf verurtheilt, wird 
dem offiziöſen „Fremdenblatt“ zufolge in Wien als befriedigend 
angeſehen. b 

Nach Meldungen, die der „Pol. Corr.“ aus Erzerum zu⸗ 
gehen, dauern die Nachforſchungen der ruſſiſchen Polizei in 
Armenien, namentlich in Erivan, noch fort. Die ruſſiſche 
Regierung ſcheint an dem Verdachte, daß in Armenien eine 
geheime Verbindung beſtehe, welche den Zweck der Begründung 
eines ſelbſtändigen armeniſchen Staates in den Grenzen des 
alten Königreiches Armenien verfolge, feſtzuhalten. Die eifrig x 
betriebenen Nachforſchungen der ruſſiſchen Polizei haben aber 
bisher kein greifbares Ergebniß geliefert. 


. AAA 
Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 9. Juli. Ein Ineidenzpunkt der Ver⸗ 
handlungen über die neuerdings beabſichtigte Verſtaat⸗ 
lichung von ſechs Privatbahnen iſt geeignet, Beachtung 
zu erregen, wenn die hie und da aus ihm gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen auch unzweifelhaft zu weit gehen. Einige der Ver⸗ 
waltungen, denen die Verſtaatlichung ihrer Bahnen angeboten iſt, 
haben eine Modifikation der Kaufbedingungen dahin verlangt, 
daß die als Kaufpreis auszugebenden vierprozentigen Konſo 
auf längere Zeit als unkündbar bezeichnet werden 
8 polo 9 
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Regierung mit der Abſicht einer Konvertirung der vierproze 
in drei und ein halbprozentige Konſols umgehe — einzelne 
Börſenblätter rechnen bereits mit dieſer Eventualität —, jo 
ſcheint dazu doch jeder ernſthafte Anlaß zu fehlen. 
Für die Ablehnung jener Forderung einiger Verwaltungen der zu 
verſtaatlichenden Bahnen liegt das nächſte Motiv der Regierung 
ohne Zweifel in der Auffaſſung, daß der gebotene Kaufpreis 
ohnehin angemeſſen ſei und Behufs Erreichung des Zweckes nicht 
erhöht zu werden brauche. Es kann aber auch aus anderen Er⸗ 

wägungen nur gebilligt werden, wenn die Regierung jene Forde⸗ 
rung ablehnt. Einer der Zwecke und das Weſen der unter 
Camphauſen durchgeführten Konſolidation der preußiſchen Staats⸗ 
ſchulden — von welcher die „Konſols“ ihren Namen haben — 
war, an die Stelle der bis dahin ſehr verſchiedenen Sorten preu⸗ 
ßiſcher Staatsanleihe Obligationen eine einzige zu ſetzen, abgeſehen 
von einigen kleineren, älteren Anleihen, deren Einbeziehung in die 
Konſolidation aus formellen Gründen unmöglich war. Seitdem hat 


daß man darum eine demnächſtige Herabſetzung des Zinsfußes 
der vierprozentigen Konſols für angezeigt zu halten brauchte, ſo 
iſt es in der That auch ſehr unwahrſcheinlich, daß eine ſolche 
Maßregel gegenwärtig ſelbſt nur in der allgemeinſten Art inner⸗ 

halb der Regierung erwogen werden ſollte. Die jetzt im Umlauf 
befindlichen Konſols, ſowohl die vier⸗, als die vier und ein 
halbprozentigen, find bis zum Jahre 1885 unkündbar; 
es iſt aber heute ſicherlich unmöglich, vorherzuſehen, wie im Jahre 
1885 die Verhältniſſe des Geldmarktes fein, ob fie dann ſelbſt 
nur die Konvertirung der vier und ein halbprozentigen in vier⸗ 
prozentige Konſols geftatten werden. Von erſteren giebt es noch 
mehrere hundert Millionen Mark, ſo daß ſchon dieſe Konvertirungs 


ſchafllich höchſt bedenkliche Mafregel, 1—ũ ͤ . 

Berlin, 9. Juli. Der geharniſchte gegen die Kurle 
richtete Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, deſſen unſer C Korke⸗ 
ſpondent geſtern Erwähnung that, hat folgenden Wortlaut; 


„Der Mangel an Entgegenkommen, welchen die Kurie 
gegenüber den letzten Eröffnungen der Regierung zeigte, hat dieſe ver⸗ 
enlaßt, die Abſtellung der Schäden, von denen die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung auf kirchlichem Gebiete betroffen war, in Gemeinſchaft mit der 
Volksvertretung ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſoweit es ohne Ge⸗ 
fahren für den Staat angängig war. Daß dieſes Vorgehen der preu⸗ 
ziſchen Regierung der Kurie unerwünſcht geweſen iſt, darüber hat 
ſich die Regierung keinen Illuſionen hingegeben, und daß die Kurie 
nunmehr ihrer Mißbilligung dieſes Verfahrens in einer Note Aus druck 

geben hat, welche liberale Blätter als „eine Verhöhnung der preußiſchen 
ierung“ bezeichnen, iſt der letzteren nicht überraſchend geweſen, um 
ſo weniger, als die Kurie in ihrer Diplomatie das taktiſche Bedürfniß 
empfindet, den jüngſten von der Regierung im Intereſſe der katholiſchen 
Unterthanen des Königs gemachten Schritt in dem Werthe, den er für 
Rom bat, berabzudrücken und im Voraus den Gedanken abzuſchneiden, 
als wäre Rom nunmehr in die Lage geſetzt, weiter entgegenzukommen. 
Das taltiſche Manöver, welches in der geringſchätzigen Kritik des neuen 
Geſetzes liegt, wird die preußiſche Regierung nicht abhalten, die nächſten 
Schritte von römiſcher Seite abzuwarten, und, wenn ſie ausbleiben, 
den betretenen Weg ſelbſiſtändigen Vorgehens auf dem Felde ihrer 
Geſetzgebung weiter zu verfolgen, ſoweit es ihr thunlich und erforderlich 
int. 
In veralteten dirlomatiſchen Künſte, wie fie in der aus dem 
kaufmänniſchen Verlehr entnommenen Bemäkelung 
gegneriſcher Angebote liegen und welchen die römiſche Kurie 
in ihren antiken Traditionen anhängt, find zu durchſichtig, um auf das 
weitere Verhalten Preußens Einfluß zu üben. Es wäre nicht nur 
chicklicher, ſondern auch geſchickter geweſen, wenn die jüngſte römiſche 
te ungeſchrieben geblieben wäre, zumal eine formelle Nöthigung, im 
jetzigen Augenblick eine ſolche zu erlaſſen, in keiner Weiſe vorlag. Die 
anspruchsvolle und nörgelnde Kritik, welcher fie Ausdruck giebt, kann 
deine andere Wirkung haben als die, Preußen von weiterem Entgegen⸗ 
kommen abzuſchrecken, weil ein neuer Beweis für die Unmöglichkeit, 
den anderen Theil zu befriedigen, damit geliefert wird.“ 

An Schärfe läßt dieſe Auslaſſung nichts zu wünſchen 
übrig; indeſſen man hat ſich an den Zwieſpalt zwiſchen 
Theorie und Praxis, der ſich bezüglich der Kirchenpolitik 
gegenwärtig in nuſeren leitenden Kreiſen bemerkbar 
macht, bereits allzuſehr gewöhnt, als daß man rö⸗ 
miſcherſeits hieran irgendwelche Befürchtungen knüpfen ſollte. 
Nachdem aber die „Nordd. Allg. Ztg.“ geſprochen hat, und zwar 
in obigem Artikel, von dem die „Kreuz Ztg.“ ſagt, daß die 

lapidare Form und charakteriſtiſche Schärfe deſſelben über ſeinen 
Urſprung keinen Zweifel laſſen, iſt auch die „Kreuz⸗Ztg.“ zu einer 
anderen Auffaſſung der päpſtlichen Note gekommen. Neulich ſah 
ſie in derſelben ein geradezu überraſchendes und hocherfreuliches 
Symptom des Entgegenkommens der Kurie. Der lapidare 
Artikel hat ihr die Augen geöffnet, und ſo beeilt ſie ſich, die 
Kurie wiſſen zu laſſen, daß die konſervative Partei der Regie⸗ 
rung ihre „entſchiedene prinzipielle“ Unterſtützung leihen 
werde, wenn dieſelbe den vom Kultusminiſter angedeuteten Weg 
möglichſter Loslöſung des Staates von allen jetzt noch mit der 
katholiſchen Kirche beſtehenden Berührungspunkten einſchlagen 
werde. Was dieſe Zuſage bedeutet, ergiebt ſich daraus, daß der 
Be auch — konſervative „Reichsbote“ die Trennung von Kirche 
und Staat perhorreszirt, weil die evangeliſche Kirche dabei wieder 
die Roche würde bezahlen müſſen. Der „Reichsbote“ bleibt deshalb 
bei stem Wosichläge, das Kirchengeſetz nicht zu publiziren, bis 
die Kurie nachgegeben habe. Unſerer Anſicht nach kommt dieſer 
Vorſchlag zu ſpät, nachdem das Geſetz die Sanktion des Königs 
erhalten hat. Daß die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
ganze Zornesfülle der „Germ.“ geweckt habe, iſt ſelbſtverſtändlich. 
„Wir glauben, ſo meint das Zentrumsblatt, daß unſere Glau⸗ 
bens⸗ und Fraktionsgenoſſen aus dem obigen Artikel eine neue 
Mahnung herausleſen werden, feſt und unerſchütterlich zuſam⸗ 
menzuſtehen, bis ſolche Impertinenzen unmöglich gemacht find.” 

— Es wird daran erinnert, daß geſtern, am 8. Juli, zwölf 
Jahre ſeit Aufhebung der katholiſchen Abthei⸗ 
lung im Kultusminiſterium verfloſſen find, Die 
Wiederherſtellung dieſer Abtheilung gehört bekanntlich zu den 
beſonderen Wünſchen der Ultramontanen und iſt von Herrn 
Windthorſt in den jüngſten kirchenpolitiſchen Debatten offen und 
lebhaft genug gefordert worden. 

— Ueber die Erörterungen betreffs der Vorgänge in der 
freikonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
ſchreibt die „Poſt“: „Die Erhebungen über die Notiz in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ haben die Annahme beſtätigt, daß alle 
Indizien auf parlamentariſche hochkonſervative Kreiſe 
hinführen. Der Vorgang iſt pſychologiſch ſehr verſtändlich: für 
diejenigen, welche ihre kulturkämpferiſche Vergangenheit bis zum 
ſtrikteſten Klerikalismus verleugneten, muß das Beſtehen einer 
politiſchen Richtung, welche zeigt, daß man konſervative Auf⸗ 
faſſung nit der Treue gegen die auf die Wahrung der Rechte 
des nationalen Staates gerichteten Ueberzeugung verbinden kann, 
ein ſteter brennender Vorwurf ſein.“ 


der 
asphaltirten Straßen ſriſche Luft zu ſchaffen. Wie wir hören, werden 
die Berliner Aerzte ſich in einer ihrer nächſten Vereinsſitzungen ein⸗ 
gehend mit der Angelegenheit der Beſprengung unſerer Asphaltſtraßen 
im ſanitären Intereſſe beſchäftigen. — Der Hof⸗ und Garniſon⸗ 
prediger Rogge aus Potsdam, der zur völligen Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit von der ſchweren Erkrankung, die denſelben im vorigen 
Jahre betroffen hatte, auch in dieſem Jahre wieder mit gutem Erfolg 
eine Badekur in J eim gebraucht hat, iſt von dort zu einer mehr⸗ 
wöchentlichen No die Schweiz abgereiſt und hofft im Auguſt 
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fein Amt wieder in vollem Unfange übernehmen zu können. — Der Die 
rektor des kgl. Opernhauſes v. Strang bat ſich von bier nach Gaſtein be⸗ 
geben, um dort wie alljährlich während des Aufenthalts des Kaiſers 
die kleinen tbeatralifchen Aufführungen zu leiten, in denen die dort 
anweſenden Mitglieder der öſterreichiſchen und deutſchen Ariſtokratie 
mitwirken. — Die diesjährigen Schießübungen des 1. und 2. 
Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments, welche am 14. Juni begonnen haben, 
werden am Dienſtag mit dem Prämienſchießen des 1. Regiments auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz bei Tegel beendet. Das diesjährige große 
Prüfungsſchießen vor dem Generalinſpekteur der Artillerie. General⸗ 
Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz, hat im Beiſein des Prinzen Wilhelm be⸗ 
reits am Freitag den 6. d. M. ſtattgefunden. 

Frohs dorf, 8. Juli. Die Beſſerung im Befinden des 
Grafen Chambord iſt eine ſehr langſame, aber doch bis jetzt fort⸗ 
dauernde, derſelbe empfing heute den Grafen Blacas und ließ 
ſich auch aus den Zeitungen vorleſen. Demnächſt ſoll eine weitere 
ärztliche Konſultation ftatifinden. — Die Prinzen von Orleans 
beabſichtigen, ſich morgen zum Beſuch des Herzogs von Koburg 
nach Peſt zu begeben und darauf auch dem Erzherzog Joſeph 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Madrid, 8. Juli. Die „Gazetta“ veröffentlicht den 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Spanien und Schweden⸗ 
Norwegen. 


Egypten. Die troſtloſen Zuſtände, in welchen ſich die von 
der Epidemie heimgeſuchten egyptiſchen Orte befinden, werden 
namentlich durch einen Bericht illuſtrirt, welchen das öſterreichiſche 
Mitglied der internationalen Sanitäts⸗Kommiſſion in Alexandrien, 
Dr. Glotſchianowsky, nach Wien geſandt hat. Dieſem Berichte 
zufolge hat Dr. Ferrari, der von Seite der internationalen 
Sanitätskommiſſion nach dem Hauptherde der Epidemie, nach 
Damiette geſandt wurde, in dieſer nahezu 60,000 Einwohner 
zählenden Stadt keinen Arzt, keine Apotheke, demnach ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch keinerlei hygieniſche Maßregel, keine Desinfektion 
u. dergl. angetroffen. Daß die Zufände in dem von der 
Cholera heimgeſuchten Nildelta, aber auch in ganz Egypten in 
Bezug auf Sanitätsvorrichtungen ſkandalös find, ergiebt ſich auch 
aus einem Bericht der „Times“, welcher erklärt, der Dua⸗ 
lismus der engliſchen und der egyptiſchen Autoritäten mache es 
den erſteren unmöglich, eine Verantwortung zu übernehmen. 
Man ſollte aber meinen, die Engländer wären jetzt lange genug 
in Egypten, daß ſie die nöthigſten Vorkehrungen hätten treffen 
können. Die Zuſtände werden draſtiſch durch folgenden Bericht 
der „Polit. Korr“ aus Alexandrien vom 25. Juni be⸗ 
leuchtet: e 

Die hier eingetroffene Nachricht, daß in Damiette die Cholera aus⸗ 
gebrochen ſei, hat eine unbeſchreibliche Panik hervorgerufen. Kaum 
daß es einer verhängnißvollen Kataſtrophe entgangen iſt, droht dem 
unglücklichen Egypten eine wo möglich noch verhängnißvollere. Offen⸗ 
bar um das Publikum zu beruhigen, wird offiziell bekannt gegeben, 
daß es ſich nur um Darmkrankheiten handelt, die durch Hitze, ſchlechtes 
Trinkwaſſer und Obſtgenuß hervorgerufen wurden. Die Thatſache, 
daß die Regierung gleichwohl ſich zu einigen energiſchen Maßnahmen 
aufraffte, war wenig geeignet, eine wirkliche Beruhigung aufkommen 
zu laſſen. Ueber Verfügung der Regierung begaben ſich die Doktoren 
Grant Bey. Dacorogna- Bey, Ahmed Bey Hamdi, Arduin Bey und 
Chaffey⸗Bey, ſowie der Sanitätsinſpektor von Egypten und Dr. Winkler 
von Manſurah nach Damiette, um die Natur und den Urſprung der 
Krankheit zu erforſchen. Die Sanitäts⸗Delegirten Englands und 
Frankreichs, Dr. Mackie und Dr. Chaumery, welche heute nachreiſen 
wollten, erfuhren am Bahnhofe, daß in Folge höherer Weiſungen der 
Eiſenbahnverkehr mit Damiette geſtern Abends eingeſtellt wurde. Es 
wurde um Damiette ein Sanitätskordon gezogen, und die Züge ver⸗ 
kehren nur bis etwa 13 Meilen vor dieſer Stadt. Ein hieſiges eng⸗ 
liſches Journal hält merkwürdigerweiſe dieſe Maßnahmen für über⸗ 
ſtürzt und meint, die Behörden hätten mehr Eifer als Klugheit ent⸗ 
wickelt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Zwiſchenfall in Damiette 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die ſanitären Verhältniſſe Alexandriens 
Nen hat. Leider iſt in dieſer Beziehung nicht viel Gutes zu ſagen. 
Man hat beiſpielsweiſe die Unvorſichtigkeit begangen, allen Schutt der 
zerſtörten Häuſer am Meeresufer ablagern zu laſſen, wodurch es ge⸗ 
ſchah, daß das Waſſer zurückgeſtaut wurde und die Kloakenöffnungen 
trocken liegen. Die abſcheulichen Ausdünstungen werden bei dem ges 
ringſten Luftzuge nach der Stadt getrieben. Die in der Stadt zur 
Entfernung des Straßen⸗Unrathes verwendeten Wagen ſind ſo alt 
und mangelhaft, daß während der Fahrt ein großer Theil des Unraths 
wieder herausfällt, der natürlich erſt bei der nächſten Reinigung wieder 
entfernt wird. Die Straßen im europäiſchen Viertel gehen noch halb⸗ 
wegs an, allein die von Einheimiſchen bewohnten Viertel gleichen mit⸗ 
unter wahren Senkgruben. Der Khedive hat ſich zwar bei gelegent⸗ 
lichen Beſuchen des einen oder anderen Viertels befriedigt ausge⸗ 
ſprochen, es dürfte dies aber auf den Umſtand zurückzuführen ſein, 
daß man ihm Potemkin'ſche Dörfer zeigte. Die lare Handhabung 
der Sanitätspolizei hat dem Lande ſchon immenſen Schaden zugefügt. 
Nach den zerſtörten Erntehoffnungen des vorigen Jahres mußte es den 
Landbauer mit großer Freude erfüllen, daß der Boden diesmal einen 
reichen Ertrag zu liefern verſprach. Allein dieſe Rechnung war ohne 
die Rinderpeſt gemacht. Die zuerſt ſporadiſch aufgetauchten Fälle 
dieſer ſchrecklichen Krankheit wurden ſeitens der Regierung weder mit 
der nothwendigen Energie, noch mit der entſprechenden Sachkenntniß 
bekämpft. Sie traf wohl Verfügungen aller Art, allein ſie überwachte 
nicht die ſtrenge Ausführung derſelben. Als Reſultat dieſes laxen 
Vorgehens tft die traurige Thatfache zu verzeichnen, daß Egypten zwei 
Drittheile ſeines Viehbeſtandes bereits eingebüßt hat. Nicht genug 
verdammenswerth iſt aber die Apathie der Lokalbebörden, welche es 
geſtatten, daß die an der Epizootie umgekommenen Thiere maſſenhaft 
in den Nil und in die Kanäle geworfen werden. Es ıft geradezu uns 
verzeihlich, daß man mit Menſchenleben ein ſolches Spiel zu treiben 


wagt. 

Den telegraphiſchen Meldungen der Wiener „Preſſe“ aus 
Alexandrien vom 6. Juli entnehmen wir noch Folgendes: 

Die zur Bekämpfung der Cholera hierorts getroffenen An⸗ 
ſtalten erweiſen ſich als durchaus zweckmäßig; leider iſt man 
nicht im Stande geweſen, das Eindringen der Epidemie bis in 
unſere Mitte zu verhindern. Deßhalb hat die Gewißheit, daß 
die Cholera thatſächlich in Alexandria eingezogen iſt, hierorts 
allenthalben die größte Beſtürzung hervorgerufen; Handel und 
Verkehr ſtehen vollſtändig ſtill. Alles denkt nur an den furcht⸗ 
baren Feind, der auf allen Seiten lauert. Aus Damiette lauten 
die Berichte über alle Maßen beunruhigend, die Lokalbehörde 
konſtatirte im Verlaufe des 5. und 6. Juli 132 Todesfälle. 
Unter den engliſchen Truppen, die zum Cordondienſte ver⸗ 
wendet werden, iſt die Cholera ebenfalls ausgebrochen, es 
ſtarben in 24 Stunden zwei an der Epidemie und heute langt 
ein Bericht des Cordons⸗Kommandanten Oberſten Clarke an, 
aus dem zu erſehen iſt, daß die Erkrankungen unter den Trup⸗ 
pen ſich in einer ſehr beunruhigenden Weiſe mehren. In Regie⸗ 
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rungskreiſen iſt die Ueberzeugung verbreitet, daß die Stadt 
Damiette nur dadurch vor dem ficheren Verderben gerettet wer⸗ 
den könne, wenn man ſämmtliche Einwohner in die Wüſte ſchafft 
und dort in Zelten unterbringt. Wie beſtimmt verlautet, iſt der 
Vorſchlag nach London abgegangen, die engliſchen Truppen aus 
Egypten heraus uziehen und dieſelben für die Dauer der Epi⸗ 
demie nach Malta zu verlegen. Die Hitze nimmt immer mehr 
zu und wird geradezu unerträglich. Wir haben bereits acht 
Tage gehabt, wo wir 45—46 Grad Reaumur im Schatten 
hatten und gar in Damiette ſoll nach Ausſage eines ſoeben von 
dort zurückgekehrten Arztes eine Hitze herrſchen, wie ſie ſich einer 
ähnlichen Niemand zu erinnern vermag. Daß unter ſolchen 
Umſtänden die Epidemie immer weiter um ſich greift, iſt natür⸗ 
lich, und alle Mittel, die man anwendet, um dem Uebel entgegen⸗ 
zuwirken, erweisen ſich leider als erſolglos. 


H. F. Sozialiſten⸗Prozeß. 

(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Poſen, den 9. Juli 1883. 

(Schluß des erſten Verhandlungstages.) 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſtellt der Vertheidiger den Antrag; 
die Ehefrau und den Schwager des Bufakiewicz darüber zu vernehmen, 
ob dieſer in der Dezember⸗Nacht, als die Plakate an den Straßenecken 
Poſens angebeftet worden ſeien, zu Hauſe geweſen ſei, ſowie den 
Redakteur des „Orendownik“, Dr. Szymanski zu vernehmen, daß 
noch vor dem Eintreffen Padlewski's in Poſen und auch während 
deſſen Abweſenheit im Monat November 1882, eine ſozialdemokratiſche 
Bewegung in Poſen geweſen iſt. Der Gerichtshof beſchließt jedoch, 
nur dem erſten Antrage flattzugeben. — Es wird alsdann zur Zeugen⸗ 
vernehmung geſchritten. Pelizei⸗Inſpektor Glaſemann erzählt in 
jebr ausführlicher Weiſe die vorgenommene Verhaftung der Angeklagten. 
Im November 1882, zur Zeit, als Padlewski in Breslau geweſen iſt, 
hat dort ein junger Mann, auf den die Beſchreibung des Padlewski 
paßt, an einer Straßenecke einem Dienſtmann ein Paket polniſcher 
Druckſchriften ſozialdemokratiſchen Inhalts mit dem Auftrage gegeben: 
dieſe im „Polniſchen Induſtrie⸗Verein“ zu Breslau, im Gaſthof „zum 
blauen Ochſen“ (Breiteſtraße) abzuliefern. Dieſer Zeuge ſowohl, als 
auch Polizei⸗Inſpektor Büttner bekunden, daß Rock und Hoſen des 
Padlewski und Grzeskiewicz derartige Kleiſterreſte enthielten, daß wohl 
anzunehmen ſei, daß dieſe Beiden die Plakate in der Nacht zum 
21. Dezember angeheftet haben. Die betreffenden Kleider werden 
bereingeholt und konſtatirt, daß noch jetzt Kleiſterflecke an denſelben 
zu ſehen fein. — Padlewski beſtreitet, daß dieſe Flecken von 
Kleiſter herrühren. — Lehrer Krzeskiewicz deponirt, daß Slot⸗ 
winski mit ihm über ſozialdemokratiſche Dinge geſprochen und dabei 
eine Gottesläſterung ausgeſtoßen hat. 8 

Stellmacher Müller: Ich habe einige Monate bei Grzesliewiez 
gearbeitet. G. hat mit mir über die ſchlechten Zeiten geſprochen und 
dabei geſagt, es müſſe anders werden. Auf meine Frage: ob es denn 
wieder eine Revolution geben werde, antwortete G.: Wie es gemacht 
werden wird, iſt noch Geheimniß, jedenfalls wird es überall zu gleicher 
Zeit losgehen. G. hat mir außerdem mehrere ſozialdemokratiſche Zei⸗ 
tungen und Zeitichriften behufs Verbreitung übergeben. G. ſagte mir: 
die Druckſachen kommen alle aus Genf, woſelbſt ich viele gute Freunde 


habe. Als ich meine Verwunderung ausdrückte, daß ſolch verbotene 


Schriften hierher kommen, antwortete G.: dieſe werden in Modeſour⸗ 
nalen verpackt. Letztere revidire eee as fo ug > 
0 Deutſchland. — G. leugnet dies; 1 
ſident konſtatirt jedoch, daß ein ſolches Modejournal, ee 
Sprache in Genf erſcheinend, bei G. gefunden worden ſei. — De 
Zeuge Müller bekundet ferner, daß, als er eines Tages mit G. in 
dem hieſigen zoologiſchen Garten bei dem Standbild des Kaiſers vor⸗ 
überkam, G. eine arge Majeſtätsbeleidigung ausgeſtoßen habe. Auch 
Padlewski, der ſich Staſch nannte und eine Zeitlang bei Grzeskiewicz 
wohnte, habe ihm (Zeugen) über ſozialdemokratiſche Dinge erzählt und 
ebenfalls geſagt: „Wie die Repolution gemacht werden wird, iſt noch 
ein Geheimniß, jedenfalls wird es überall gleichzeitig losgehen.“ 
Auf die Frage des Vertheidigers bekundet der Zeuge: Er wiſſe keine 
Umſtände anzugeben, daß Grzeskiewiez gewußt habe oder hätte wiſſen 
müſſen, daß das Standbild das des Kaiſers geweſen if. — E gen⸗ 
thümer Wyezak: Grzeskiewicz hat mich einmal, da ich ihn wegen rück⸗ 
. Miethe mahnte und ihm ſagte: Du haſt Geld, um 
Sozialiſten zu bewirthen, nicht aber, um mir meine Miethe zu 
zahlen“, mit dem Spaten auf den Kopf ſchlagen wollen und mir mit dem 
Todtſchlag gedroht. Er hätte dies wohl auch gethan, wenn ich mich nicht 
geflüchtet hätte. In Folge meiner vorerwähnten Aeußerung ver⸗ 
ſchwand Padlewski noch an demſelhen Tage aus der Wohnung des 
Grzeskiewic). — Die wird die Sitzung gegen 7 Uhr Abends auf 
morgen (Dienſtag) Vormittags 8 Uhr vertagt. 
(Fortſetzung folgt.) 


5 2 * 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Juli. 

— Neubeſetzung des Poſener Erzbiſchofſitzes. Unter die ſer 
ſenſationellen Spitzmarke bringt der „B. 5. C.“ folgende Notiz: Wie 
uns aus Fulda geſchrieben wird, zirkulirt in den dortigen ultramonta⸗ 
nen Kreiſen das ſehr poſitiv auftretende Gerücht, der dortige Diözeſan⸗ 
Biſchof Dr. 8 Kopp ſei zum Erzbiſchof von Poſen 
auserſehen und die Anweſenheit des preußiſchen Kultusminiſiers in 
Fulda habe ſich auf die diesbezüglichen Verhandlungen bezogen. 

r. Stadt⸗ Ingenieur Thomſen hat zum 1. d. Mts. die 
Stellung, welche er mehrere Jahre lang bei den hieſigen ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerken bekleidet hat, aufgegeben, und die Stelle des 
Ober⸗Ingenjeurs in der hieſigen Cegielskiſchen Maſchinenfabrik über⸗ 


nommen. Zu der dadurch erledigten Stelle eines Stadt⸗Ingenieurs 


ae) 58 Kandidaten gemeldet, von denen 5 zur engeren Wahl 
geſtellt ſind. - 

© Beurlaubungen. Der Oberſtlieutenant und Inſpekteur der 
3. Feſtungs⸗Inſpektion, Herr Andreae, iſt ſeit dem 6. d. M. auf 
vier Wochen und der Direktor der Provinzial⸗Aktienbank, Herr 
Ziegler, vom 8. d. M. ab auf fünf Wochen beurlaubt. 
CCC ˙— ccc 
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Lelegraphiſche Nachrichten. 

Koblenz, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Vormittag 8 Uhr mittelſt Extrazuges über Mainz nach 
Karlsruhe abgereiſt; zur Verabſchiedung waren auf dem Rhein⸗ 
bahnhofe die Spitzen der Behörden anweſend. Geſtern hatte Se. 
Majeſtät der Theatervorſtellung etwa eine Stunde lang beige⸗ 
wohnt. — Die Königin von Rumänien hat ſich geſtern Abend 
über hier nach Nürnberg und Wien begeben. 

Karlsruhe, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 


iſt heute Mittag nach / 1 Uhr hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Großherzog und der Frau Großherzogin, dm 
Erbgroßherzog und dem Prinzen Ludwig von Baden empfangen 
Bevölkerung wurde Se. Majeſtät enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt, die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, um 2 Uhr findet 


worden. Seitens der 


eine Parade ſtatt. 
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Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 9. 1 Morgens 1.84 He 
a 9. Mittags 1.84 
„ 10. s Morgens 1.88 » 


Karlsruhe, 9. Juli. Der zweite Sohn des Großherzogs, 
Prinz Ludwig Wilhelm, wurde heute Nachmittag von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer als Sekonde Lieutenant in die erſte Kompagnie 0 
5 vor 72 ir en 1 7 N 
egimentes Nr. 109 eingeſtellt und ihm gleichzeitig der Schwarze 
Adlerorden verliehen. Der Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm Belsgraphirgie . 
wurde zum Hauptmann der zweilen Kompagnie ernannt. — Der a. M., 9. Jul 
Großherzog empfing geſtern den ruſſiſchen Geſandten von Staal, 
welcher ſein Beglaubigungeſchreiben überreichte. 
Neuwied, 8. Juli. Die Königin von Rumänien 15 
Die 


wahr 1 bo. en 


heute Nachmittag die Rückreiſe nach Bukareſt angetreten. { Deſt.⸗ung. Bl. 797,50 ane 253 een 67 Amſterdam, 9. Halt Bancazinn 57. 

Fürſtin⸗Mutter, der Fürſt und die Fürſtin zu Wied, ſowie die — 67. Goldrente 843. Ung. Goldrente 753. 1860er Ben „Antwerpen, 9. Juli. Getreide markt. (Schluß bericht.) 

Prinzeſſin Heinrich der Niederlande gaben derſelben das Geleite 1218. Sher Nba 2604 laben 226, eee 1 Fr > a 1 5 Roggen vernachläſſigt. Hafer flau. Jer ſte 

zum Bahnhof. Galigier 2543. Franzosen 2703. Bombarben 135. jener 92, Antwerpen, 9. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht 10 
Neuwied, 9. Juli. Die Prinzeffin Heinrich der Nieder⸗ Wer Nußen 912. 1880er Seifen 728. I. Onentanl 5. entz.s | finirtes, Tom weiß, 150 18 bez. 18 Br., ver mee 10} Br. * 

lande iſt heute e nach dem Haag zurückgereiſt. Paciſie 1114. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 563. Wiener | September 194 Re ver September» Deyember 191 Br. Zeit. 
Bayreuth, 8. Juli. Die erſte dies jährige Aufführung bes | Banlverem 908, 5% Aa ln Papierrente 67. Buſchtehrader —, Glasgow, Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 


Büßnenfehtpiels im Wagnertheater iſt heute mit großem Erfolg e en lit. Cite 


von Statten gegangen. Winkelmann als „Parſifal“, Frau Ma: Nach Ging der Börſe: Krepitaktien 2523, Framoſen 270 0 Bu e de Janeiro, 9. Juli. Wechſeleours auf London 21 
terna als „Kundry“, . als „Summe many“, Reichmann als —— = 11 105 e, un II. Orientanl. — III. Drientanl. — | do. 5 1 E 4559 ende n ba e ie 5750 Sack 7 fie 

H Yo ; 2 Vorzügli i gypter otthardbahn — 004 Hs urchſchnittliche eszufuhr ack.— 
FCC leo Samen "Gehen o e. e fe Mie Dem, Fan, um 
durch Fuchs erfahren, ber in der Rolle des „Klingſor“ feinen Bayleı eier he 724, Il Orientanl. —, 1880er e 1 en 1 212000 nad b em Dlittelmeese 19500 Sac. — 
Vorgänger noch übertraf, alles Szeniſche und das Orcheſter unter oktbardbabn 1181. e Deuſche Bank —.—, Norbweſtbahn —. Elb⸗ 


Levy waren unübertrefflich. Die Vorſtellung war von einem | thal —, Aproz, ung. Goldrente 76. II. 
ahlreichen Publikum beſucht, das am Schluß lebhaften Beifall Mlanta —. 


Belt. 
pendete Wien, 9. Juli. 
Wie die „Preſſe“ meldet, iſt in der 


(Schluß⸗Courſe.) Jeſt, ſtill. 


Wien, 9. Juli. Papierrente 78,72} Silberrente 79, 
’ 


Beproz. ungaruche Goldrente 120,00, 
n d. en 1 5 auch a formelle Beſchluß auf 128.25 ung. 

ellung des Verfahrens gefaßt worden 

Prag, 9. Juli. Der Landtag wies auf Antrag des Re⸗ 11480. 950 35 enge 70h fr 325.30. 
ferenten Schmeykal den von dem Präſidenten der Pilſener Han⸗ 
delskammer gegen die Giltigleit der Handelskammerwahl erho⸗ 
benen Proteſt einſtimmig zurück. Die beiden Abgeordneten der 


5 —.— 


ungar. Bont —.—. Unionbant 114 30, 


Kut 108,00 


Deutſche Plätze 58.50 Londoner Wechſei 119,95 iſer do. eſtſe geringe Waars 

Pilſener Handelskammer leiſteten ſodann den Eid. Amitervamer do. 98,85 Napoleons 9,504 Dutaben 505 Silber der e Nie⸗ 

Klauſenburg, 8. Juli. Die zur Regulirung der unga⸗ 100,00 Marknoten 58,50 Rufſiſche Banknoten 1,165. Lemberg⸗ Dexutation; E 
riſch rumäniſchen Grenzlinie hier eingetroffene Kommiſſion hat ſich] Ternewiz —.—. Sen Rubolt 168,00 Franz⸗Joſef —.— Düss N. NE 
heute konſtituitt. Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbabn — —. Elbthalb. 220 00, Traptwau Weizen, weißer 

Nyiregyhaza, 9. Juli. [Tiſza⸗Eſzlarer Pro⸗ 5 e ee ee as N 296,80, 7 Ae En 
zeß.] Die = ne Bo Univerfitätsdorenten Qranofen Eon Lombarden — —, Galizier — —, 4proz. ungar. | Gerſfe 100 

ver, Belly un 8 5 oldrente 

Saru er, Wü . neee ne Wien, Juli. 1 Ungar. Kreditaktien 292,20. u ei 18 —11550 
aber erſt morgen vernommen werden, weil heute noch eine große Oeſterr. An 295,20. Ungar, proz. Gegen 88,40. Fran⸗ 
Anzahl von Zeugen zu vernehmen iſt. — Der Kutſcher des Ko⸗ 1 r 3,00 — 3,50 — 3,75 — 10 — 


zoſen 324.30, Lombarden 154,75, Galizier A tor dweitbah 


mitats⸗Obernotars, Ladislaus Miklos, der in der Frage der 
Agnoszirung von der Vertheidigung als Zeuge auserſehen war, 
hat ſich ſelbſt entleibt. 
Der Präſident ermahnt das Publikum abermals zur Ruhe. 
Die Univerſitäts ſachverſtändigen find erſchienen, der Staatsan⸗ 
walt ſtellt denſelben die Kiſte mit den Leichenreſten zur Verfü⸗ 
| 3 Sachverſtändigen lebe bie Leichenreſte 
ine re gertahtenbe Narbe vorhanden ſei und ob die 
Zehen verwachſen ſeien. Sodann wurde Frau Joſeph Vamoſi 


Paris, 9. Juli. Fee 80 
Zproz. amortiſirb. 80,65, 
de 1872 108,85, Ital. 8 Rente 90.45, 
85, 6proz. Kanes: Goldrente 100%, 4 proz. 
5 proz. Ruſſen de 1877 —, 


Franzoſen 695,00, 
keine ktien 335,00, Lombard. eig 292,00, Türken de 1 
PR 


oe 52,30, III. Ori be —. 
15 70 % dit aa lier 335,00 Gg e 90. inter. 
kanal⸗Aktien 2512, Be ottomane 735.00 Union gen. —, 


foncier 1300,00, Eaypter 363,00, Banque — Paris 1005,00, e 
vernommen, die Mutter des Mädchene Julie Vamoſt, welche 55705 Amen Aue Weiber — „Lond. Wechel 
ausgeſagt hatte, daß fie die Eſther Solymoſſy noch um 1 Uhr Foneier Ege ten 572.00. 


Mittags geſehen habe. Die Zeugin jagt heute, ihre Tochter habe 
flalſch geſchworen und ſei zu dem falſchen Schwur nur durch 
Geldverſprechungen von den Juden verleitet worden. Der 
Vertheidiger macht darauf aufmerkſam, daß auf das Ver⸗ 
brechen, deſſen die Mutter ihre Tochter zeiht, fünf Jahre 
Zuchthaus geſetzt ſind. Darauf erſcheint die Julie Vamoſi, 
welche im Geſicht rothe und blaue Flecke und ver⸗ 
weinte Augen hat. Die Vertheiger erwähnen des Gerüchts, daß 


un, 9. Juli. Conſols 100 fc, 
893, Lombarben 13 Pu, Zproz. Lombarden alte 


de 1873 854, 5proz. Türken de 1865 102 


ie Bop rente 7 
715. Ditomanbant 19, Preuß. Aproz. Conſols 99. Feſt. 
Silber —. Platzdiskont 3} pet. 

In die Bank floſſen heute 6,000 Pfd. Sterl. 

Florenz, 9. 11 55 Spt. Italien. Rente 90,52, Gold 20,00 


das Mädchen mißhandelt und geprügelt worden ſei und verlangen b g Juli. Wechſel auf London 2343, I. Orient⸗ 
eine ärztliche Unterſuchung deſſelben, ſowie Vorladung ihres Anleibe 926. Denen h l, Sams 1 
Vaters und des Richters von Eßlar. Die Anträge der Ver⸗ blu, 9. Juli. (Getreidegurkt.) eisen biefiger loco 20,00. 


theidigung riefen eine ſcharfe Kontroverſe zwiſchen dem Präſiden⸗ 
ten und den Vertheidigern hervor. Der Gerichtshof beſchließt, 
daß das Mädchen ärztlich unterſucht und ihr Vater vorgeladen 


fremder loco 20,50, per Juli 19,20, per 9 20,00. 
ioto 14,00, per Nu 13 1 0 


loco 36,00, ver ktober 3 


N *ẽůͥ_»₈uP T ̃¶ u. 3ũů̈mMM TU K in a Dan a a a Zr 


Frankfurt a A cliaz,Conrie) Die Nachrichten 
über 5 eu der Cholera in en befeftigten. 1 en 


ientanleihe —. Marienburg⸗ 


560 Oeſterr. Goldrente 99,40 
Aeproz. ung. Goldrente 88, 60, 
Papierrente 86.95. 1864er Looſe 119,00. 1860er Lobſe 
884er Looſe 167,75 Kreditlooſe 170,50, Ungar. Prämien. 
Lombarben 156,10, 
Galtzier 296,25. Kaſch. „Oderb. 145,50. Parbubitzer 149 75. Norbweſt⸗ 
bahn 202,00 9 De 00. Nordbahn 2697,50 * 
nalo⸗ 

Wiens Wave 105,60. Ungar. Kredit 294, 00, 


n . —. 
9085 218,50. N Papierrente 78,62}. a ungar. Papierrente 
6,80, Marknoten 58,50, Napoleons 9,50, Bankverein 104,50, Still. 


eſt. 
3proz. Rente 78,874, Anleihe 
Oeſterreich. Wolbrente 
ungar. Goldrente 75%, 
Lombard. 5 


Fre 
2880. 


Malien. bprozentige Neu 
Zproz. do. neus 11 
Sproz Ruſſen de 1871 865, Hproz. Ruſſen de ( 1872 86 Sproz. Rufen 
„ proz. fundirte Amerik 

1058, Oeſterreichiſche Silberrente 668, do. Panierrente —, Aura. Unga ; 
3}, Oeſterr. Geldrente 83. Spanier 624, Taupber 


Roggen 
Novbr. 15,10. Hafer loco 15.00. Nüböl 


menen 
2 Dit 


en Juli. An der Küſte angeboten 12 Weizenladungen 
Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Cenkri⸗ 


London, 9. Full 
ei Cuba — nominell. 

Liverpool, 9. Juli. Baumwolle. . Umſatz 

0.000 B. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Ameris. 

1 Ts billiger, Middl. amerikaniſche Fall Yuguf Lieferung 584. 
Auguſt⸗Oktober⸗Lieferung 58 r. September ⸗ Lieferung 53}, Oktober⸗ 
November: Lieferung 532. 

Amſterdam, 9. Juli. Getreidemarkt. en BEREEE 
Weizen auf Termine unveränd., ver November 276. Roggen lolo 
auf Termine unverändert, per Oktober 167, nee März 175, — Raps 
per Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 414, per Herb ft 353. 


15 12, 400 Tons gegen 10,400 Tons in derſelben Woche des vorigen 


Bromberg, 9. Au [Bericht der Handelskammer 
Weiz een unveränd, hochbunt und glaſig feine Qualitär 195200 M. 
1 7 mittlere Qualität 175 —190 Mark, abfallende Qualität 
ark. — Roggen unverändert, loco inländiſcher feiner 
197138 M, en Qualität 135 — 136 Mark, abfallende Qualität 
mit Geruch 125—130 M. — Bere nominell, feine Brauwaare 125-—145 
Mark. — Hafer loco nach Qualitäl 125 — 135 Mark. — Erbſen. 
Ban: 155—170 Mark. Futterwaare 135 — 140 Marl, — Mais, 
Rübſen und Rap ohne Handel — Spiritus beſſer, oro 100 Liter. 
à 100 Prozent 56.50 Mark. — Rubelkurs 198,00 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 9. Juli. 


bis 4,50 Mark, ver 1 4 8 4.08008 925 en 7 2 
Liter 0,12—0, 140, 15050 6-0, 17-0, 18 50 Klgr. 
3.803,90 M. Strob, per Schock A 600 Klar. 5002100 Mark. 
Breslau, 9. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Mörſen⸗ Bericht 
Roggen (per 2000 Pfund) Dr Gelündigt — Geniner, 
Abgelaufene n per Juli 146 Br. u. G55 ‚per Juli⸗Auguß 
146 Br. u. Gd, per Aug.⸗Sept. 146,50 bez., per Sept „Oktober 143 14850 
bez., per Oltbr.⸗Nov. 3 er Novbr 2 150 bez. — Wei N 
ef. — Cent 2580 8 ‚Jul 186 Ir. — Halen 


Sun. ie Salt» Faguf 


Juli — uns 
— Gd. — Rüböl Gekündigt. — Vet hen 72,00 Gd., per J 
64.00, Gd., per e 63,00 bez., per Nuguft-Seotember — Br., per 
September ⸗Oktob er 60, 50 bez., per Oktober ⸗ November 61 „00 Br. ver 
November ⸗Dezember 61, 25 Br. 1884 Seotember⸗Oltober — Br., ver 
Oktober⸗November — Br., per November » Dezember —,.— Br. 
Spiritus, feſt. Gekündigt. — Liter. ver Juli 55, 20 bez. Gd. * 
: | per Juli⸗Nuguff 55,20 bez. (d., per Auguſt September 55,10 Gd. per 
Sentember » October 53,10 Gd, per Oltoher « November 5 Br. ver 
R 51.00 Gd. 1884 April⸗Mai 52,00 Gd. Mr 
(ver 50 Kilo) feit letzter Noli; Sobenlobemanfe = ov <a 
Hef. 14 45 bez., ſchleſiſche Vereinsmarken auf Lief. 14 50 

Die Lista Sanni fen 

Breslau, 8. Juli, 9 Uhr Vormittags. [Priugtberich t. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen elwas feſter. 

Weizen zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, der 100 1 (al. 
Weißer 14. 1017,20 20,10 „ gelber A 18,30 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in fefter Sin 
mung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netio 14 00—14.4—14, 80 N., 
femſter über Notiz. — Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 46 
gramm 12.00—13,00 M., weiße 14.00— 4.80 Ma 
behauptet, per 300 Kilogramm 10,50-—11,89—12 ‚3013.60 Part, 


e 


auf L 


werde. Alsdann wurde der Kulſcher Hateloweky noch einmal | „ fel 5 20° feuer über Not be. — Mats ohne Aenderung, 109 Nigg. 10 
vernommen, welcher ausgeſagt hatte, daß er Nachmittags gehört Dftober 159,00 Br. 19 00 Gd. — oz loch ruhig, auf Termine bis 14 90—14 50 N. — Erbſen in 8 Nag ger 100 Rilo 15,50 

habe, wie Frau Huri, die Dienſtgeberin der Eſther, die letztere | feit, ver Juli Auge 143.00 Br., 142,00 d., per September, | bis 22 r 18,80 M., 5 9 5 358 60 5 = 2 S 

nach Farbe geſandt habe. Gegen die Glaubwürdigkeit der Aus⸗ Oktober 146,00 Br., 145,00 Gb. Hafer ſeſ. Gerste matt. Mid | ohne Aenderung, ver 9 m 


ſage Hatalowsky's war nämlich mittlerweile eine Anzeige beim 
Gericht eingelaufen. Derſelbe hält jedoch auch heute ſeine frühere 
Ausſage aufrecht. 

Paris, 9. Juli. [Deputirtenkammer.] Barodet 
von der äußerſten Linken bringt den Antrag ein, die ſeiner 


der Auguft-September 465 Br., 
Nov. 44 Br. Kaffee feſt, aber ruhig, Umſa⸗z 
feſter, e white loco 7,45 Br. 
ver . 7.80 Gd. — Wetter: übe. 

Bremen, 9 Juli. Petroleum REINE) höher 


g = 
Zeit wegen der Vorgänge in Montceau les Mines und ee 7.50 Ane 8.00 a 8.0 8.10. e 3 fvember 8,10—8,30 Mark, per September F bis 8,50 M. bez. 
Lyon Verurtheilten, ſowie Louiſe Michel und Genoſſen zu „le 9. Juli Gen dern Meyen, ver Herbſt. 1057 — 5 1157 En a 5 > 4 en 2 Wat 
amneſtiren. Clovis Hugues unterſtützt den Antrag. Der Mi⸗ 5 17 ar, ei Ben DD 1 90 05 en. 8 1 5 eSchwebiſcher Kleeſamen tuhig. —— Matt. — Ty ve 
nifter des Innern bekämpft denſelben und führt aus, man könne 97 . 6 80 Br. Mais (internationaler) vr. Juli⸗Auguſt] rothe ohne Zufuhr per 50 Kilogramm — M. 
wohl nach einem Bürgerkriege eine Amneſtie gewähren, aber nicht Peſt, 9. Ju . rp ten rang Weizen lolo gc Stettin, 9. Juli. [Un den Bödele. Wetter: Bewölkt. Temp. 
für Vergehen, die milten im Frieden begangen ſeien, eine ſoziale | per Herbſt 10,30 Gd. — "Hafer ver Herbſt 6,38 Gd. 7 205 R., Barometer 263. Bin: SW. 1 
Umwälzung bezweckten und die Richter, welche Verurtheilungen | 8,40 Br. Mais ver Jul, Auguft 6,46 Gd., 6,48 Br. Kobleass pr. ms igen höher, in en m loko re 2 ‚wege 

a dem Tode bedrohten. Rouvier wird morgen Auguff⸗ 5 145. Wetter: Sehr heiß 19 5 „geringer und feuch * 1 „ber is 

„ susipradhen, mit dem ) 8 Parte, 9. Juli. N 88% loco behauptet, 52,50 a 52.75. 5 M. bez, per Juli⸗Auguſt 192—192,5 M. 185 3% per September⸗ 
in der Kommiſſion den Bericht bezüglich der Konventionen mit | Weiter Zucker träge, Nr. Kilogramm ver Juli 60,30, 5 193,5 —195 M. bez, per Oktober⸗November 195—196 M. bez. 


den Ciſenbahngeſellſchaften verleſen. Der Bericht ſoll morgen 
auch der Kammer zugehen und die Berathung deſſelben am 16. d. 
ſtattfinden. 
Verantwortlicher Redakteur i. S. Ptaſzynski in Poſen. 
Für den Inhalt der Dass Mittheilungen und Inſerare 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
C ĩðù cc ¶⁵ PPP 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 


per — 60,75, per Sept 60 60, Oktober⸗Januar 59,50. 
ar 
per Juli 24, 60, per Auguſt 25,00, 
ner November Februar 26,40. — Roggen ruhig, per Juli 15,75, 
November⸗ Februar 17.00. — Mehl 0 Marques ruhig, ver Juli 


57,50. — Witböl ruhig, per Juli 82,50, per Auguft 


April 50,50. .. Schön. 


. London, uli. Getreidemarkt (Schluß bericht). 60,5 M. Br., per September⸗Oitober 60—59,5 r. — 

at um Varometer auf m 2 emp. Fremder Weizen ER efragter, weißer Sh. ho, anderer unver: | Spiritus behauptet per 10,000 Literspät. leko ohne Ha 56,8 M. 
Stunde Gr, redu m. Wind |Wetter. i Celſ.] ändert, angekommene L A ſehr träge. Mebl flau. Feiner Hafer bez., mit Faß — M. Br., per Juli und Juli⸗Auguf 56,3 3—56.4 M. 

82 m Seehöhe Grad. ſeſt, ſchwediſcher + Sh. höher gegen vergangene Woche, ordinärer träge, | bez. per Auguſt⸗September 56,8 N. bezahlt, per September-Dftober 
? 4 Nachm. 2 760,7 S ſchwach bedeckt 20,2 ][ Mais 4—4 N billiger = vergangene Woche. Gerſte williger. 55 3— 54,4 N. bez. 5 Oktober⸗November 52.6 —52,8 M. b de oe 15 
Abnds. 10 749,5 N ſchwach bedeckt 19,4 London, 9 Juli. . 8 in der Woche M. Br. u. Gd. ngemeldet: — a Roggen, — Ztr. 1% 

10 Sorge. 6 750,7 W lebhaft bedeckt 17,4 vom 30. Juni bis 6. Jul: Engliſcher Weizen 1809, fremder 93,063, — Liter Spiritus. — Tlegulirangspreiſe: Weizen 193 M., nl 

a 9. Juli Regenhöhe: 2,5 mm engl. Gerſte 25, fremde 9969, 05 Malzgerſte 19,496, fremde —, 144,5 M., Rüböl 63.5 N., (iritus 56,4 Marl, — Verroleum 
8 Am 1. Wärme⸗Mayimum: 4＋26˙4 elf engliſcher Hafer 188, fremder 47,263 Orts. Engliſches Mehl 12,727, | toto 7,7 N. tr. bez., Regulirungspreis 7.7 M. tr., alte Uſanze 7.9 M. 

21 D 5 +11 fremdes 12,555 Sack und 1820 Faß. tr. bez. (Oftſee⸗Ztg.) 


matt, loco 66,00, per Okt. 61,50. Spiritu“ zubig, ver Juli 45 Br., 
per Sept.⸗Oktober 454 Br. per Okt.⸗ 
2000 Sack. Petroleum bes 
7,4 9 m: per Juli 7,45 Gd. 


Stan⸗ 


Juli. Fon (Schlußdericht.) Weizen ruhig, 
per . 26,00. 
ver 
i 55,25, 
ven Auguſt 56,75, per September⸗Dezember 57,00, per November⸗Febr. 
77,25, ver Septbr.⸗ 
Dar. 76,50, per Januar⸗April 76,75. — Spiritud ruhig, ver Juli 
48,50, per Auguſt 49,09, ver September⸗Dezember 49,75, per Januar: 


gut verkäuflich. 5 ver 100 Kilogramm 8,50 — 9.50 — 10,40 Mart. 
dlaur 8,50 —9. 90 M. Wickon ſchwach angeboten, der 
100 A ed 455.—1450—15.50 M. Delſagten nur in 
kleinen Poſten Winterrübſen zugeführt. Schlaglein be 
hauptet. — Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7207,40 

M., fremde 6,807.20 M., per September⸗Oktober bis 1.40 M. 
Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogramm 8,40—8,60 M., 


— Roggen höber per 1000 Rilogr. lofo inländ. 135 —141 M. ba, 
geringer mit Geruch 130-134 M., per Juli 144 8 M. be 
per Juli⸗Auguſt 143,5—141 M. bezahlt, per Auguſt⸗Sept. — M. ben 
per September⸗Oltober 5 5146 Mark bezahlt, per Oltober 
November 146,5 147.5 M. 99. 5 — ae 9 — Handel, per 100) 
Kils gramm loo geringe — beſſere — M. — Hafer behauptet, 
per 1000 Kilogramm loko inländ. 130—137 AN. — ee 
ſtille, per 1000 Kilo ſucc. Lieferung 274—282 M. bez., per September⸗ 5 
Oktober 285 M. nom. — Rab! matter, per 100 a” lele sine 
Naß bel Kleinigkenen 67 M. Br., per Juli 63.5 5 er per Auguſt 


: Produkten -Barfe 
Berlin, 9. Juli. Wind: SO. Wetter: Schwul. 


Bei 8 des heutigen Marktes ſchien der Verkehr die vor⸗ 
geſtrig e Feſtigkeit weiter pouſſiren zu wollen. — Die Tendenz war für 
—.— die Artikel entſchieden feſt, um im weiteren Verlauf wieder zu ers 


arge ⸗Weizen ſtill. Für Termine zeigte ſich die Platzſpekulation 
unter der Einwirkung der 10 1 höheren Newyorker Notirungen ferner 
kaufluſtig und wurde reichlich 1 M. mehr als vorgeſtern am Schluſſe 
bedungen; bald aber erwies ſich das Angebot überwiegend, weshalb die 
Haltung entſchieden ermattete und der Markt für ſpätere Sichten wenig 
anders als Sonnabend ſchloß. 

Loko⸗Roggen ging zu feſten Preiſen wenig um. Im Termin⸗ 
bandel beſtand anfänglich ziemlich rege Kaufluſt, welche offenbar mit 
der in hieſiger Nachbarſchaft augenblicklich im Zuge befindlichen, ſtellen⸗ 
2 an. mehr als kläglichen Ernte im Zuſammenhange ſtand. Die 
1 fierten aber waren, auf Grund verſchiedener Verſchlüſſe von der Oſt⸗ 
. je, allerdings in der Hauptſache auf 8 25 Abladung, ſo ausgiebig, 

aß die Tendenz nachhaltig verflaute und der Markt mit kaum noch 
8 Kurſen ohne jede Erholung ſchloß. 

Loko⸗Hafer feit. Termine we mit mattem Schluß. November: 
Dezember ift vorgeſtern nur & 140 M. gehandelt worden. Roggen⸗ 
mehl höher, aber ſchließlich matt. Mais feſt. Termine beſſer. 
Rüböl Isar Nahe Lieferung verlor 1 M., Herbſt nur + M. 

Petroleum höher. Spiritus ſetzte mit Getreide feſt ein 
und wurde durchgängig etwas theurer bezahlt, ermattete aber hernach 
wieder und ſchloß faſt ganz wie vorgeſtern. 
Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 189 M., feiner gelber —, ge⸗ 
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ringer weißer märk. — ab Bahn bez., ver Feier Monat — bez. und per September⸗Oktober 26,5 Br. — Geküniat — Ztr. — Ter⸗ 
e 189,5 bez., per Auguſt — SR Br Ruguf, September mine niedriger. 
per Septem. r⸗Oltober 193 —193, 5133 bezahlt, per Oktober⸗ Trockene Kartoffelſtärke ver 290 Kilogramm brutto inkl. 
. 185 eu per November » Dezember 195 bei. — Gekündigt | Sad. Loko, ver dieſen Monat 26,75 Br., ver Juli⸗Auguſt, „ber Ruguft⸗ = 
8000 3 5 M. September, per September⸗Oktober 26,5 Br... Gekündigt Zr. 
5 7 per 1000 Kilogramm lolo 139—148 nach Qualität, Termine niedriger. 
Siferunge Aualität 146 M., uf. M. frei Haus bez., polniſcher Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm unverflewert 
ahn bez., inländiſcher guter 1451456 ab Kahn u. Bahn bez., inkl. Sack ver dieſen Monat u. Juli⸗Auguſt 20,40 — 20,35 bez., per 
mittel —, feiner 147, geringer — M., geringer polniſcher — M., Auguſt⸗ ae 20,79—20,60 bez., ver September-ftober 20 bis 
mittel —, defekter —, ordinär —, per dieſen Monat 147—146,5 | 20—20 1 bez., per Oktober⸗November 21— 20,90 bez. — Gefimbgt 
bez., per Dult» Auguft 147—146,5 bez., per Auguſt⸗September — „| 1500 
per Sten Dikober 149.75 —148,75 bez., per Oktober⸗November 1 Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. O 24.75—23,25, Nr. O u. 
150,75 150 bez., per November⸗Dezember 150,5 150,75 bez. — | 1.23.00 — 21,00. Rog en mehl Nr. 8 20, 25 —21, 25, Nr. O u. 1 20 20,50 
Kun gun ere — Mark. Gekündigt — Ztr. bis 20,00. Heine Marken über Notiz bez abit. g 
x ſte 000 Kilogramm große und kleine 135—180 nach Rüböl per 100 Kilogramm loko mit 1. — bez., ohne Faß 
Qualität. ſchleſſſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. — bez., per dieſen Monat 62,7 —52,2—62,5 ber, per Septem } 
— M., märkiſche — ab Bahn bez., Futtergerſte 137 n. Qual. Oktober 59.7 —59,2—59,3 ber, ver Oktober⸗Nopember 6059.5 
Hafer per 1000 Kilogr. loto 135—165 nach Qualitat, Lieferungs⸗ | bez., per November⸗Dezember 60—59,8 bez. Gekündigt — Zentner. ar ö 
qualität 137,5 M., pomm. feiner — bez., guter 143 —145 bez., mittler Petroleum, 0 e (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
140142 bez., ſchleſiſcher mittel 142 ber, guter 145—148 bez, feiner | Faß in Poſten von 100 Klgr., loko — ver dieſen Monat 23,9 M., 
150—155 bez., preußiſcher feiner 155—157 bez., mittelf.— bez., ordin.—, | per September⸗Oktober 23,8 M., per Oktober⸗November — M. 
guter 146—152 bez., mittler 142—144 bez., ruſſiſcher 136,5 —137 ab Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 
Bahn und Kahn, ſchleſiſcher — bez., feiner mit Geruch — bez., ver | loro ohne Faß 57,5—57,3 bezahlt loko mit Faß —, bezahlk. Tabs 
dieſen Monat —, ver Yuli-Auguft 138—137,75 bez., per September⸗Ot⸗ gelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher 
tober 140,5—140,75—140 bez., per Oktober⸗November 140,5 —139.5 bez. — bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 56, 6.—6 856,7 
per November-Deyember 140—139,5. Gelündigt 2000 Ztr. bez., per Juli⸗Auguſt 56,6—56,8—56,7 bez., per August -- bez., per 
Erbſen Kochwagre 170-220, Futterwaare 150—165 M. per Auguſt⸗Sep⸗tember 57,1—57,2- 57,1 Ba per September — ber. 
1000 Kilogramm nach Qualität. 5 per September Oktober 54,7—54,8 bez. ber bez., 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko | Oktober⸗November 53,2 bez., per November Dezember 52, 2-52, 37502 
ver dieſen Monat 26,75 Pr. ver Juſi⸗Auguſt, per Auaufl⸗September | bez. — Gelündigt 300,000 Liter. 5 
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Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 9. Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
WMeſentlichen in feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Ges 
biet zumeiſt etwas beſſer ein und folgten in dieſer Beziehung der An⸗ 
regung, welche die fremden günſtigen Tendenzmeldungen gaben. Aber 
auch A hielt ſich die Spekulotſon fehr reſervirt, und Geſchäft und 
Umſätze bewegten ſich beſonders Anfangs in ſehr engen Grenzen. Um 
die Mitte der Börſenzeit machte ſich in Folge von Deckungskäufen 
etwas größere geſchäftliche Regſamkeit — — — 

Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide An⸗ 


F 


10 aase Ansländiſche Fonds. 
T. 35 9 St.⸗Anl. 6 


0. do. 7 
Finnländ. Looſe — 48,90 B 
Italieniſche Rente 5 | 91,75 bz 

do. Tabafs⸗Obl. 6 


ag Gold⸗Rente 4 en Berlin⸗Hamburg 195 115 99 8 


98,75 bz 

do. Silber⸗kiente 41 68.00 9 

a 8 | 2020 Br Id 8 
* — 

Ir Stid 5 8 do. Lott.⸗A. 186015 122 10 bz 

1864 — 314.70 b4 


98,70 53 do. ier⸗Rente a 67,09 = 
do. Er do. 79,70 


Be er Nenhöbnat. 
rel 1 Fr Lombard 5 „Cl. 
5 Hound uud Staats ⸗Wapiere. 
Piſch. Neichs.⸗Anl. 4 102,5 B 
n 1 0 
Sbertg-Anlehe : 101,10 G do. konſ. Anl. 19716 5 87 0 


87,40 64 


Scho. 5 
8 e a 108,75 0 de. Anleihe 1877 | 93,90 bi 


0 bi 0 
61 19725 ba ha bp. 1880ʃ4 


neue 34 93,20 bi do. Ztr. B.⸗Ar.⸗Pf. ö 
10200 BB Schwed. St. Anl. 


40103, 10 


0 . Orient⸗Anl. i 5 
10 85 f Bee PR. 8 
0 Inner ‚8,5 bo. do 16 
| 4 do. Pr.⸗Nnl. ih 
. Bonbfehoftl Zentral [101,90 G do. do. 188615 
5 d Neumärk. 3 96,30 bs bo. Boden ⸗Kredit 5 
N 

| 


Zee 


Suse Ri Türk. Anl, 1865 


a ra Pe „Do a vol, 38 ‚50 bo 
1 0 14 oldren 3 
2 do. 4 


955 Geld Iuv. Anl. 
101.25 63 do. Papierrente 125 

do. Looſe 226,50 bzB 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 98,50 bz B 


De 


do. 
ir e neus 
ge 3 9 93,80 G 


22 1 al pypotheken · Certiſikate. 
Bee, ‚tief. Fi 101 38 8 D. G.. B. Pf rz. 11005 108,25 bz 


do. IV. rüds. 1104; 19600 65 
bo. Neude. U. 400 101. 140 86 do. 1004 9600 60 


0. 
tenbriefe. 
Nen Nennt 


| 101, 20 bz 
Bayer. Anl. 515 101,80 & 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 B. unkb. 

Brem. do. 1880 4 Hyp.⸗Br. ;. 11005 110,75 


Ege 31 89, 2 zu ba. 1 1150471101 

ih 25 = DD; 381, 5 3. 10014 4 98,5 

A T. Anl. 18651341147, = 9. B 85 b m0 114.60 
r.⸗Sch. 40 T. — 298.50 B „110 109. 9 


Ani. 186744 131 00 bz 
lLooſe — 233.00 G 
N 32.7 


5 th. 
Au 92 ER, 189,60 bj 
2 reel 2 b. 33. 110410400 di 

da do: Fo ‚2.3 148.008 | do. d. v 11014 | 9875 926 


Umrechnungs⸗Gätze: 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 Frants 1 N Mark. 1 Gulden ö fterr. aaa = 2 920 7 Gulden uod. — 1 12 kart. 


Gal neſen 0 33,00 G 


86, 40859 bz 


en 5 | 87,50 60 bz 
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lagen auf und fremde feiten Zins tragende Papıere konnten ſich im Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in ſeſter Haltun 

Allgemeinen behaupten ruhigen Verkehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt un 
1 ee der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 9 N e fe. aber fi; Dükonto⸗g 

meiſt feſter Haltun ankaktien waren feſt, aber ſti iskonto⸗Kommandit⸗Ant 
Der Geloftand blieb flüffig. und Deutſche Bank eiwas beſſer⸗ e 

Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt, Induſtriepapiere feſt und ſehr ruhig. . 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien mit Montanwerthe feſter. j 

einigen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren feiter und Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Mainz⸗Ludwi 1 

gleichfalls ruhig, Lombarden n lebhaft. und Oſtoreußiſche Südbahn etwas beſſer und d lebbafter; auch 2 — 5 
Von den fremden Fonds find öſterreichiſche Renten als feft burgiſche nicht unbelebt, aber ſchwächer. 2 

ungariſche Goldrente und Italiener als etwas beſſer zu nennen, 5 

ſiſche Anleihen unverändert und ruhig. 


100 Gulden hol. Währung = 170 Wart 


ark Banco = 1,50 Mark. den = 320 Mark. Livre Sterling 20 
Ei en medresd. St. g. 45 103,00 bz Det. Lit. B. (Elbet In 88,90 G Korbd. Bant 166,75 U 
and egen: Brloritätde Alktien. Berl. „Görlitzer kon. 4 Naab⸗Graz (Pran 90 Nordd. . 4,25 G 
Dividenden pro 1882. 9. Li 2 P. ©: 15 5 5 | 86,50 B Krd. A. p. St. 7 
achen⸗Maſtrich 24 | 54,60 bz 8 0 B. 44 Oldenb. Spar⸗B. 15 168.00: 3 
Altona’Rieler 95 22180 6 en hs. 9 205 80 8 9 
Berlin⸗Dresden 0 500 7 05 EU M. 3 295,30 G 


do. 0 gar. 103,10 558 


Bresl.⸗S.⸗Frbg. 4 1117,90 bac 


Dortm. Gron.⸗C. 61. 60 bac Theißbahn 86,90 bz 
Reuter :&ub. 5 34.00 0 8 5 Ung.⸗G. Verb.⸗B. g.(5 | 80,3 
Nainz⸗Ludwgsb. 34 106.75 648 1. 8. Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 78,10 by 


: VW 
84 213,00 b o. Lit. 3 do. do m. gar. 5 
en 4 13.30 5 2 5 „K. 4102,90 Bi [Vorarlberger gar. 5 89.50 538 
Abe d. 38288 5 2 6 104.30 ds 5 u 
Die. AD € 114 270.80 ba aſch.⸗Od. g. G. Pr. ö 
Lit. B. gur.) 114 186, 60 G shi Bei r 191,00 Dept. Ard dw GR. 


Mlawka | — 105.90 bz 


teich. ⸗P. Gold.⸗Pr. 5 
95 m 10409 8 : u 10 
EE 
0 03.0 Breſt⸗ (S 5 ob. Kred. 
bo. , N00 0 dene gar. 5 | 06 . Bamb. 408 
Eile Ine urg 5 Märk.⸗Poſ. wen i 102,80 G Su, „Krement. g. 5 16 Marſch. Kom. ⸗B. 
Weim.⸗Gera (gr. Magd. . 3 x. Ruff. Eiſb. 0. 3 Weimar. Bk. konv. 
50. 21 Lonv. 28, bo. it. B. re 101,10 G ee gar. Württ. Vereinsb. 
5 do. a" 9 1,2070 92 gd. ee a yelen Woroneſch g. 5 
Werra⸗-Ba 5 — 1104,50 ba glorp⸗Woronſch 5 
33 50 658 WeinyeSuhm, 68-6914 = = 9% do. Obli Mien 20 bz 
otterbam| — 151 25 da do. do. 151 187805 103.75 d |Rurst-Cbartom gar Dividende pro 1682. 
afl N Be de. de. . 188 400 0 . urge e Bochum, Bew. A 
Baltiſch (gar.) 53,75 36 110 i Kursk⸗Kiew gar. 101,9 e hi 8 — 3 
MWeftb. (gar. 0 b 23 an * f bo. Heine 101,90 € 6 Horde Union 


4 a 
4 Bel S 00 dsr aden and 1275 . fes. S e .. 


Moßeo⸗Smolensi g. 5 do. Part.⸗Qrrz. 110 
Gal. u B)gr. 174 197, 00 2 7 el⸗Griaſy 8. 5 81.00 B Ber Mai 


0 Dir hl. Kit. A Nſäfan⸗Koglow. 5 101. eorg Marien. 
Be I e | de. eee Kleiöt-ioras. 855 € ee 
Kpr Rudlfsb. gar. 44 | 71,90 ba . gar. Lit. E. 3 94 cb el e 9 802 Gr. Berl Pferdeb. 


. — 11.10 6 
Oeſt. 86 Feng 
Det. Jcbwb. 5 45 348,00 bz Warſchau⸗Ter a 
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do. B. Elb 


— G 

un de, J Ene | 089) 119 45.0) 
Sol 15 Zarskoe⸗Selo 5 | 67,75 in 

25 ’ 
16,30 b bo; m 000 0 VBaunk⸗ Aktien. 9000 
Gels 1 102.00 W Scherin 152.00 

els⸗Gneſen B ö 
5 6340 % Pfr. ub. 4. O 44000300 8.70 Eee e %% 8 Feen n 1 500 
8 7 ze 21600 96 Het Bee 03,5 2 aſſenver. 10 6.00 


13 Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — |12 
chte Oderufer a5 \ 600 


— 88888 
De SSS 


gad — 0 Berl. Holz⸗Compt. 98.40 b 
= 8 ob.⸗Gef EI 87,90 56 MN 
Brest Bas > 1 . — 19,00 9@ a 
S. 200 8 ee amt 8 10 5 175 
5 0 0 8 
ſt.⸗Enſchede — | 27,75 Bernau 1. Em. 4102.75 Brauer. Königſt.“ — | 51,00 
Norbh.⸗ Erfurt, 4 40 Bregl. Deltabe in — 77 5 5 dB 
96,40 bz 50 Kanye un 75 bũũ 
81 ‚60 bz B 92 13980 bis 
old 5,60 & 1 4 
Cüiſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 | 91,90 G . . — 110 @ 
Gal. C. 86. g. 4 84,30 HB foo. Hp. Bt. .| 5 — | 90,50 58 
0% d me i Bun, 55 1 Ran 5 | a — 102755 e & 
5 if. 5 5 0 dener Ba IR 0 ö 
1 — 066 _| h h „gar. Dortm. Bl. 506 5 8 90 08 
ae 13 1 5 05 B. g. 5 87,30 1 A 14 — 14708 N 
do. do. 5 0 R . . - — 
Vom Staate ne. Eiſenb. e 1 6 Fab. Komm. Bi. 7 — — 
Berl.⸗Stett. St. A] 44 abg. 118,80 G B. in 0 N 5 Bergwerk _ 
; seip. Krd. . aft. 927 . konſ.“ — 
Em. 5 81. Leipz. Disk. 7 107.50 © Oblig.“ — 
Oel . S., alt g. St. a Magd. Privatb. 6 115 Sa. gent — 


5 ü 1 51 85 N do. do. gar. 1874 do. 3 Meckl. Hyp.⸗Bank 
1755 = 330. N ; hr 5 . do. 3 37 Meininger Kredit 5 Weft Un. St. Br. 
wo Rn: p.⸗B. 40 , 
De Re 22 5 2 
Druck und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Röſtel 
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